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Pressemitteilung 
 
LANUV stellt Studie zu den Ausbaupotenzialen der 
Windenergie in NRW vor 
Bis zu 16,4 Gigawatt Windenergieleistung sind möglich 
 

Das Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW 

(LANUV) hat in einer neuen Studie die Potenziale zum Ausbau der 

Windenergie in Nordrhein-Westfalen bis zum Jahr 2030 berechnet. In 

einem Minimalszenario, dem „Restriktionsszenario“, könnte demnach 

eine Leistung von 5,2 Gigawatt und ein durchschnittlicher Stromertrag 

von 13,3 Terawattstunden pro Jahr erzielt werden. Dazu stünden 

8.700 Hektar Fläche zur Verfügung. Im „Leitszenario 

Energieversorgungsstrategie“ wurde ein Maximum an Leistung in 

Höhe von 16,4 Gigawatt errechnet, bei dem auf rund 59.600 Hektar 

geeigneter Fläche ein jährlicher Stromertrag von 45,6 

Terawattstunden möglich wäre. Die gesamte Potenzialfläche für die 

Windenergie entspricht je nach Szenario einem Anteil von 0,3 Prozent 

bzw. 1,7 Prozent der Gesamtfläche von NRW. 

 

Für den Präsidenten des LANUV, Dr. Thomas Delschen, steht nun im 

Vordergrund, die Planungsgrundlagen anzupassen, um den 

notwendigen Ausbau der Windkraft in NRW zu ermöglichen: „Unsere 

Zahlen belegen, das Potenzial ist da. Wir können mit dem Ausbau der 

erneuerbaren Energien unsere Abhängigkeit von fossilen 

Energieimporten verringern und dem Klimawandel begegnen“, betonte 

Dr. Delschen. „Wir haben für die Berechnungen unterschiedliche 

Flächenbewertungen zu Grunde gelegt. Vor allem im Leitszenario 

haben wir Flächen mit einberechnet, die derzeit planerisch nicht 

generell für Windenergieanlagen nutzbar wären. Dazu gehören unter 

anderem Kalamitätsflächen im Wald. Das 12 Gigawatt-Ausbauziel der 
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NRW-Energieversorgungsstrategie ist dann erreichbar, wenn weitere 

Flächen für Windkraft zur Verfügung gestellt werden.“ 

 

Der Unterschied zwischen dem Restriktions- und Leitszenario liegt in 

der Bewertung der Nutzbarkeit von Flächen. Im Leitszenario wurden 

Flächen in das Potenzial einbezogen, bei denen die Möglichkeit einer 

Windenergienutzung aus landesweiter Perspektive nicht abschließend 

eingestuft werden kann, oder bei denen Anpassungen der 

planungsrechtlichen Rahmenbedingungen erforderlich sind. Neben 

den Flächen im Wald betrifft dies beispielsweise 

Landschaftsschutzgebiete oder Abstandsflächen zu 

Erdbebenmessstationen. Ins Restriktionsszenario wurden nur Flächen 

einbezogen, die bereits heute für eine Nutzung ohne Einzelfallprüfung 

in Fragen kommen würden. „Das Leitszenario zeigt uns also eine 

Perspektive mit starkem Fokus auf dem Ausbau der Windenergie“, 

erklärte Dr. Delschen. „Um das 12-Gigawatt-Ziel bis 2030 zu erreichen 

bräuchte es nicht nur neue planerische Rahmenbedingungen, wir 

müssten auch das Ausbautempo im Vergleich zu den vergangenen 

zehn Jahren mindestens verdoppeln.“  

 

In beiden Szenarien sind jeweils 1.421 jüngere Bestandsanlagen mit 

einer Leistung von 3,6 Gigawatt enthalten. In der Studie wird 

angenommen, dass sie im Jahr 2030 noch in Betrieb sein werden. 

Hinzukommen im Restriktionsszenario 306 neue Windenergieanlagen, 

womit eine installierte Leistung von insgesamt 5,2 Gigawatt erreicht 

werden könnte. Im „Leitszenario Energieversorgungsstrategie“ wären 

2.406 neue Windräder möglich, was zusammen mit den jüngeren 

Bestandsanlagen dann eine Gesamtleistung von 16,4 Gigawatt 

ergeben würde. Stand Ende 2021 waren in NRW insgesamt 3.814 

Windenergieanlagen mit einer Leistung von 6,5 Gigawatt in Betrieb, 

die 10,1 Terawattstunden Strom produzierten. 
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Das Ausbaupotenzial der Windenergie konzentriert sich räumlich 

überwiegend auf die weniger dicht besiedelten Regionen des Landes. 

Größere Ausbaupotenziale liegen im „Leitszenario 

Energieversorgungsstrategie“ insbesondere im Sauerland, im Raum 

Paderborn, in der Eifel und im Rheinischen Revier.  

 

Die Gesamtstudie kann eingesehen werden unter 

https://www.lanuv.nrw.de/potenzialstudie-windenergie-nrw  

 

Potenzialstudien des LANUV zu anderen Erneuerbaren und 

klimafreundlichen Energien können heruntergeladen werden unter 

https://www.lanuv.nrw.de/klima/klimaschutz-in-nrw/potenziale-

klimafreundlicher-energien 

 

 

 

 

Über LANUV: Das Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz Nordrhein-

Westfalen ist als Landesoberbehörde in den Fachgebieten Naturschutz, technischer 

Umweltschutz für Wasser, Boden und Luft sowie Verbraucherschutz und 

Lebensmittelsicherheit tätig. 

Mehr: lanuv.nrw.de; Folgen Sie @lanuvnrw auf Twitter®! 


